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IJAB-Perspektivpapier: Unterwegs in die Zukunft – 
 Potenziale Internationaler Jugendarbeit

Die Internationale Jugendarbeit steht angesichts globaler und europäischer 
Entwicklungen und ihrer Auswirkungen auf junge Menschen vor neuen He-
rausforderungen. IJAB will mit diesem Perspektivpapier kün�ige Erfordernisse 
und notwendige politische Rahmenbedingungen beschreiben und gleichzeitig 
Impulse für eine nachhaltige Integration der Internationalen Jugendarbeit in 
die verschiedenen Arbeitsfelder der Kinder- und Jugendhilfe geben.

Veränderte gesellschaftliche Rahmenbedingungen

Globale ökonomische Beziehungen, die Entstehung internationaler und supra-
nationaler politischer Entscheidungszentren, eine wachsende Europäisierung 
der Politik, Mi gration und zunehmende kulturelle und soziale Heterogenität 
zeigen ihre Wirkungen in immer komplexer werdenden Gesellscha�en. Neue 
Informationstechnologien erö�nen weltweite Kommunikationsmöglichkeiten 
und internationale Kontakte fördern Reisen und Mobilität.

Vor diesem Hintergrund erweitern sich die Lebensräume junger Menschen 
und stellen wachsende Anforderungen an ein gelingendes Aufwachsen in ei-
ner globalen Welt. Auch die Ausbildungswege gestalten sich zunehmend inter-
nationaler. Auslandserfahrungen, grenzüberschreitende Mobilität, internatio-
naler Austausch und Begegnung, vor allem auf Gegenseitigkeit, werden dabei 
immer wichtiger.

Gleichzeitig ist festzustellen, dass junge Menschen durch die Veränderung 
der Bildungssysteme, wie Ausbau der Ganztagsschule, Verkürzung der Gym-
nasialzeit, Einführung der Bachelor-Studiengänge, über immer weniger freie 
Zeit für Auslandsaufenthalte verfügen. Außerdem pro�tieren von den Ange-
boten des grenzüberschreitenden Austauschs vor allem junge Menschen mit 
Gymnasialbildung. Sozial benachteiligten Jugendlichen, jungen Menschen mit 
Mi grationshintergrund oder individueller Beeinträchtigung fehlt bisher weit-
gehend der Zugang zu solchen Angeboten. Zudem ist die Zahl der Fachkräf-
te, die junge Menschen an Auslandserfahrungen heranführen und sie pädago-
gisch begleiten, in den letzten Jahren durch Sparzwänge dramatisch gesunken.

Eine zentrale Bedeutung hat der internatio nale Austausch auch für die Ent-
wicklung gegenseitigen Verständnisses zwischen verschiedenen Ländern und 
Kulturkreisen, für die jugendpolitische Zusammenarbeit und für die europäi-
sche Integration. Der internationale Jugendaustausch hat in seiner Entwicklung 
maßgeblich zu Versöhnung und Verständigung insbesondere nach dem Zwei-
ten Weltkrieg beigetragen. Ebenso wichtig war der internationale Austausch für 
den Au�au von Demokratie und Zivilgesellscha� nach dem Fall der deutschen 
Mauer und der Au�ösung der Sowjetunion und erhält durch die derzeitigen 
Entwicklungen in Nordafrika eine neue Aktualität. Heute durchlebt Europa an-
gesichts der Finanzkrise schwierige Zeiten. Ressentiments und Vorurteile, na-
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tionale Egoismen stellen die europäische Idee in Frage. Europäischer Jugend-
austausch und freiwilliges Engagement junger Menschen können dagegen den 
Dialog stärken und damit den europäischen Zusammenhalt und eine europäi-
sche Bürgerscha� fördern.

Diese gesellscha�lichen und politischen Entwicklungen stellen die Interna-
tionale Jugendarbeit vor neue Herausforderungen.

Potenziale der Internationalen Jugendarbeit

Internationale Jugendarbeit ist in SGB VIII, §11, gesetzlich verankert und laut 
Kinder- und Jugendplan des Bundes integraler Bestandteil der Kinder- und Ju-
gendhilfe. 

Sie bietet Lernräume zur Begegnung und zum Austausch von jungen Men-
schen und Fachkrä�en aus verschiedenen Ländern. Gegenseitiges Verständnis, 
Toleranz und O�enheit sollen durch internationale Jugendarbeit ebenso geför-
dert werden wie interkulturelles Lernen, Verantwortungsübernahme, bürger-
scha�liches Engagement und Fremdsprachenkompetenz. 

Internationale Jugendarbeit beinhaltet nichtformales und informelles Ler-
nen außerhalb allgemeiner und beru�icher Bildung. Sie zielt auf eine gelin-
gende Entwicklung der Persönlichkeit und Teilhabe an der Gesellscha�. Dabei 
geht es um Freiwilligkeit und Selbstbestimmung in intendierten pädagogischen 
Bezügen. In diesem Kontext ergeben sich ebenso Möglichkeiten nicht inten-
dierten, informellen Lernens. Der hohe Grad an Freiwilligkeit und Selbstbe-
stimmung in einem qualitätsvoll angelegten pädagogischen Rahmen ermög-
licht eine besondere Intensität der Lernerfahrungen. Die Lernfelder orientieren 
sich an den Interessen junger Menschen, an ihrer Neugier und ihrem Erlebnis-
drang. Sie sind partizipativ angelegt und fördern das gesellscha�liche Engage-
ment junger Menschen. 

Die Internationale Jugendarbeit bietet hierfür unterschiedliche Formate in 
einer breiten Vielfalt, die durch die verschiedenen Arbeitsfelder der Kinder- 
und Jugendhilfe und die Pluralität der Träger zum Tragen kommen. Die Vielfalt 
der Austauschformen als Kurz- und Langzeitformate, Gruppen- und Individu-
alprogramme, bi- und multilaterale Begegnungen, internationale Workcamps, 
freiwillige Dienste im Ausland, Au-Pair und internationale Jugendinitiativen 
soll Jugendlichen in ihren jeweiligen Entwicklungsphasen angemessene An-
gebote erö�nen. 

Unterschiedlichste wissenscha�liche Studien (Internationale Jugendarbeit 
wirkt. Forschungsergebnisse im Überblick, IJAB 2012) wie auch die nachhal-
tigen Erfahrungen aus der Praxis belegen inzwischen die Wirksamkeit grenz-
überschreitender Lernerfahrungen. Junge Menschen erlernen neue Fähigkei-
ten, die ihre Persönlichkeitsentwicklung fördern, sie in ihrer Berufs�ndung 
unterstützen und zu gesellscha�lichem Engagement ermutigen. Und sie ge-
winnen Wertschätzung für kulturelle Vielfalt, grenzüberschreitende Solidari-
tät und Toleranz, die ihre Kompetenzen zur Teilhabe an einer immer hetero-
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generen Gesellscha� erweitert. Dieses Lernpotenzial wird besonders auch für 
junge Menschen mit Migrationshintergrund und sozial benachteiligte Jugend-
liche nachgewiesen und trägt damit eindeutig zu mehr Chancengerechtigkeit 
bei (JiVE, �immel 2010). Eine Studie des Deutschen Jugendinstituts (Interkul-
turelle Kompetenz durch internationale Kinderbegegnungen, DJI 2010) stellt 
darüber hinaus fest, dass bereits Kinder ab acht Jahren vom grenzüberschrei-
tenden Austausch pro�tieren und interkulturelle Kompetenzen erwerben kön-
nen. 

Internationale Jugendarbeit verfügt somit neben Austausch und Verständi-
gung über wichtige Potenziale für Jugendliche, Fachkrä�e und Institutionen, 
den oben genannten gesellscha�lichen Entwicklungen erfolgreich zu begegnen 
und ist wegweisend für eine zukun�sorientierte Kinder- und Jugendhilfe. Noch 
wird dieses große Lernpotenzial zu wenig genutzt.

IJAB spricht sich daher dafür aus, die Internationale Jugendarbeit weiter 
auszubauen und als Querschnittsaufgabe in allen Arbeitsfeldern der Kinder- 
und Jugendhilfe nachhaltig zu verankern.

Um dies zu erreichen, sieht IJAB Handlungsbedarf für die drei folgenden Ziel-
ebenen:
1. Junge Menschen
2. Fachkrä�e und Strukturen der Kinder- und Jugendhilfe
3. Jugendpolitische Zusammenarbeit in Europa und der Welt.

Lernerfahrungen durch Internationale Jugendarbeit für alle 
jungen Menschen – Schlüssel für die Welt von morgen

In Anbetracht der Bedeutung grenzüberschreitender Lernerfahrungen für ein 
gelingendes Aufwachsen sollen alle jungen Menschen Zugang zu Angeboten 
Internationaler Jugendarbeit haben. Dies gilt besonders für individuell und so-
zial benachteiligte junge Menschen, die dadurch neue Chancen für Bildung 
und Teilhabe erfahren. Hierzu bedarf es folgender Rahmenbedingungen:

Internationale Jugendarbeit als Querschnittsaufgabe in allen Arbeits feldern der 
Kinder- und Jugendhilfe
•	 In allen Arbeitsfeldern der Kinder- und Jugendhilfe sollen junge Menschen 

Angebote für grenzüberschreitenden Austausch erhalten, die sie befähigen 
mit ihrer globalisierten Lebenssituation in ihrem persönlichen, aber auch 
gesell scha�lichen und politischen Umfeld erfolgreich umzugehen und sich 
mit ihren Interessen aktiv einzubringen.

Zugang zu Information und Beratung
•	 Informationen über die Angebote der Internationalen Jugendarbeit müssen 

umfassend, leicht verständlich und gut erreichbar dort zur Verfügung ste-
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hen, wo junge Menschen sich au�alten. Das Netz der Mobilitätsberatung ist 
systematisch weiterauszubauen.

Nutzung sozialer Medien für Kommunikation und Partizipation
•	 Das Internet und die sozialen Netzwerke ermöglichen weltweite Verbindun-

gen. Diese werden zunehmend im Zusammenhang mit dem internationalen 
Austausch genutzt, der dadurch intensiviert und verlängert wird. Gleichzei-
tig können sie für alle Teilnehmenden und Verantwortlichen ein hohes Maß 
an Beteiligung in Vorbereitung, Durchführung und Begleitung bieten. Die-
ses »Begegnungsfeld« bietet noch viel Potenzial für die Gestaltung und soll 
durch eine eigene Social Media-Didaktik qualitativ ausgebaut und o�ensiv 
in Begleitung und Unterstützung des grenzüberschreitenden Austausches 
und der persönlichen Begegnung genutzt werden. 

Ausbau der Internationalen Jugendarbeit als nichtformales/informelles 
Bildungsangebot
•	 Zur Entfaltung des Lernpotenzials bedarf es neuer Formate und spezi�scher 

pädagogischer Konzepte der nicht formalen und informellen Bildung, die 
auch Jugendliche mit individueller oder sozialer Benachteiligung in ihrer Si-
tuation berücksichtigen. Ebenso sind die Angebote der verschiedenen Trä-
ger der Kinder- und Jugendhilfe für die Altersgruppe der 8- bis 12-Jährigen 
qualitativ auszubauen.

Anerkennung von Lernleistungen
•	 Geeignete Nachweissysteme wie die Nachweise International oder der 

Youthpass verdeutlichen die Lernerfahrungen, Fähigkeiten und Kompe-
tenzen Jugendlicher und können für die Bildungsbiogra�e genutzt werden. 
Gerade benachteiligte junge Menschen erfahren dadurch eine Stärkung des 
Selbstwertgefühls und entwickeln neue Perspektiven für ihre persönliche 
und beru�iche Entwicklung. Alle Jugendlichen, die an grenzüberschreiten-
dem Austausch teilnehmen, sollen über das Angebot von Nachweisinstru-
menten informiert werden und auf Wunsch entsprechende Nachweise er-
halten.

Bildung für nachhaltige Entwicklung
•	 Internationale Jugendarbeit beinhaltet durch die grenzüberschreitende Zu-

sammenarbeit die Chance zu einer verantwortungsbewussten und aktiven 
Gestaltung einer nachhaltigen Entwicklung der Welt beizutragen. Durch Be-
gegnung und Austausch werden globale Zusammenhänge für junge Men-
schen erfahrbar. Bildung für nachhaltige Entwicklung ist daher in der Inter-
nationalen Jugendarbeit und in der praktischen Ausgestaltung des interna-
tionalen Austausches umfassend zu berücksichtigen. Dies muss sich ebenso 
in der Aus- und Fortbildung von Mitwirkenden, in Information und Bera-
tung wie der�nden. Darüber hinaus gilt es, das große Potenzial Internationa-
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ler Jugendarbeit in den fachlichen Diskurs zur Umsetzung von Bildung für 
nachhaltige Entwicklung aktiv einzubringen. 

Abbau von Mobilitätshindernissen
•	 Trotz globaler Entwicklungen bestehen für junge Menschen o�mals Mobili-

tätshindernisse, die sich durch das Aufenthalts recht, versicherungsrelevan-
te Aspekte und andere Rechtsvorschri�en ergeben. Besonders betro�en sind 
Jugendliche ohne deutschen Pass oder junge Menschen, die staatliche För-
derleistungen in Anspruch nehmen. Damit alle Jugendlichen unabhängig 
von ihrer kulturellen und sozialen Herkun�, Behinderung und Bildungs-
grad eine reelle Chance und die erforderliche Unterstützung für internatio-
nale Lernerfahrungen erhalten, müssen vorhandene Hindernisse identi�-
ziert und abgebaut werden. Dies muss in ressortübergreifender und subsi-
diärer Verantwortung erfolgen.

•	 Internationaler Jugendaustausch setzt auf das Prinzip der Gegenseitigkeit. 
Ausländerbehörden und deutsche Auslandsvertretungen sind daher stärker 
mit der Bedeutung des kurz- und langfristigen Jugendaustausches vertraut 
zu machen, um immer wieder au�retende, nicht angemessene Restriktionen 
in der Ausstellung von Visa zu unterbinden. Bei ö�entlich geförderten Maß-
nahmen sollen Visa kostenfrei sein. Freie Träger der Kinder- und Jugendhil-
fe sind ö�entlichen Trägern in Verfahren der Visaerteilung gleichzu stellen.

•	 Neben Visaproblemen sind o� ökonomische Möglichkeiten junger Men-
schen Hindernisse für internationalen Jugend austausch. Davon sind sowohl 
junge Menschen in Deutschland aber vor allem junge Menschen in Partner-
ländern betro�en, die nicht zu den ökonomisch gut gestellten Eliten gehö-
ren. Um Jugendaustausch in der Breite zu etablieren, müssen ökonomische 
Hürden weitestgehend abgescha� werden. Fördermittelgeber müssen da-
mit kalkulieren, dass Teilnahmebeiträge oder Eigenleistungen ggf. gar nicht 
erbracht werden können und die Rahmenbedingungen darauf einstellen.

Angemessene ö�entliche Förderung 
•	 Die erforderliche Bereitstellung �nanzieller Mittel, Zeit- und Personalres-

sourcen muss eine gemeinsame Aufgabe von ö�entlichen Trägern in Bund, 
Ländern und Kommunen sein.

•	 Internationale Jugendarbeit ist in den Kinder- und Jugendplänen des Bun-
des wie auch auf der Ebene der Bundesländer und der Kommunen als Quer-
schnittsaufgabe für alle Arbeitsfelder der Kinder- und Jugendhilfe inhaltlich 
festzuschreiben und bedarfsorientiert mit adäquaten Mitteln auszustatten. 

•	 Das Teilnahmealter für die Förderung ist zu senken, damit auch Kinder an 
internatio nalen Begegnungen teilhaben können. 

•	 Die verschiedenen Förderinstrumente sind an den veränderten Bedarf an-
zupassen, sodass grenzüberschreitender Austausch für alle Jugendlichen 
möglich wird.

IJAB-Perspektivpapier: Unterwegs in die Zukun� –  Potenziale Internationaler Jugendarbeit
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Fachkräfte im globalen Wandel – Entwicklung einer europäischen 
und internationalen Dimension in der Kinder- und Jugendhilfe 

Die Kinder- und Jugendhilfe mit ihren Fachkrä�en und Strukturen muss sich 
auf die wachsende Bedeutung grenzüberschreitender Lernerfahrungen ein-
stellen. Dies gilt sowohl für die Angebote, die die Träger der Kinder- und Ju-
gendhilfe für junge Menschen bereithalten, wie auch für den fachlichen Aus-
tausch und die Struktur der eigenen Organisation. Die Lebenswirklichkeiten 
junger Menschen in den verschiedenen Ländern sind jeweils spezi�sch. Den-
noch gibt es Erscheinungsformen, die länderübergreifend sind und eine euro-
päische und internationale Zusammenarbeit nahelegen und damit neue Im-
pulse für die eigene Arbeit geben. Durch die europäische und internationale 
Vernetzung erfolgt eine fachliche Weiterentwicklung der Kinder- und Jugend-
hilfe auf nationaler, europäischer und internationaler Ebene. Um diese Prozes-
se zu fördern, bedarf es der Entwicklung und Verankerung einer europäischen 
und internatio nalen Dimension in allen Arbeitsfeldern der Kinder- und Ju-
gendhilfe. Hierfür sind folgende Maßnahmen einzuleiten:

Quali�zierung und Unterstützung für den grenzüberschreitenden Austausch 
•	 Für den europäischen und internatio nalen Austausch bedarf es entspre-

chender Fähigkeiten der Verantwortlichen, damit das Lern- und Erfah-
rungspotenzial zur Entfaltung kommen kann. In allen Feldern der Kinder- 
und Jugendhilfe sind daher Quali�zierungs- und Unterstützungs angebote 
vorzusehen, die den grenzüberschreitenden Jugend- und Fachkrä�eaus-
tausch fördern. 

•	 Der Jugendaustausch benötigt erfahrene Fachkrä�e, die junge Menschen bei 
ihren Lernerfahrungen professionell begleiten. Hierfür brauchen Fachkrä�e 
vor allem interkulturelle, soziale und Fremdsprachenkompetenzen ebenso 
wie methodische Kenntnisse in internationalen Kontexten. 

•	 Interkulturelle Kompetenzen und Kenntnisse über die Angebote im euro-
päischen und internationalen Kontext sowie über die Strukturen der ju-
gendpolitischen Zusammenarbeit bilden auch die Basis für den Fach-
krä�eaustausch. Information, Beratung und Quali�zierung für grenz-
überschreitenden fachlichen Austausch muss daher für alle Felder der 
Kinder- und Jugendhilfe zur Verfügung stehen und deutlich ausgebaut wer-
den.

Grenzüberschreitenden fachlichen Austausch in allen Arbeitsfeldern der Kinder- 
und Jugendhilfe ermöglichen
•	 Fachkrä�e sollen in ihren jeweiligen Arbeitsfeldern der Kinder- und Ju-

gendhilfe die Möglichkeit zu grenzüberschreitendem fachlichem Aus-
tausch erhalten, um an der europäischen und internationalen jugendpoliti-
schen Zusammenarbeit partizipieren können. Hierzu gehören die Teilnah-
me an europäischen und internatio nalen Fachtagungen oder Fortbildungen 
zu spezi�schen �emen, Hospitationen bei ausländischen Partnern, sowie 
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der bi- und multilaterale Fachkrä�eaustausch. Der kollegiale Austausch mit 
Fachkrä�en, Forscher(inne)n und jugendpolitisch Verantwortlichen ermög-
licht das Lernen von anderen Ländern und fördert die Weiterentwicklung 
des eigenen Arbeitsbereichs. 

Europäische und internationale Ö�nung der Organisation und ihrer Strukturen
•	 Für die Verankerung einer europäischen und internationalen Dimension in 

der Kinder- und Jugendhilfe bedarf es einer entsprechenden Bereitscha� der 
Organisationen selbst.

•	 Das Bewusstsein für den Wert grenzüberschreitenden Austauschs muss ge-
fördert werden und der europäische und internationale Austausch in den 
Arbeitsgrundlagen einer Organisation etabliert werden. Hierzu gehören 
auch die interkulturelle Ö�nung der Organisation in ihren Angeboten und 
eine kulturelle Vielfalt bei den Mitarbeitenden. 

Au�au von Partnerstrukturen und Netzwerken
•	 Die europäische und internationale Zu sammenarbeit lebt von ihren Part-

nern und Netzwerken. Diese Strukturen sind neben den bereits bestehen-
den Netzwerken für die jeweiligen Arbeitsfelder der Kinder- und Jugend-
hilfe systematisch auf- bzw. auszubauen und für den fach lichen Austausch 
zu nutzen. 

Politische Rahmenbedingungen – Förderung der 
jugendpolitischen Zusammenarbeit in Europa und der Welt

Die steigende Relevanz grenzüberschreitender Lernerfahrungen muss sich 
auch in den politischen Rahmenbedingungen auf nationaler, europäischer und 
internationaler Ebene wieder�nden. Hierzu sind erste wichtige Schritte geleis-
tet worden, die es weiter zu entwickeln gilt.

Mit dem neuen Positionspapier »Chancen erö�nen durch Austausch und 
Begegnung  – Weiterentwicklung der europäischen und internationalen Ju-
gendpolitik des BMFSFJ« (30. Mai 2012) strebt das Bundesjugendministerium 
eine Ausweitung des grenzüberschreitenden Austauschs und eine Verankerung 
der europäischen und internationalen jugendpolitischen Zusammenarbeit in 
der Entwicklung einer Eigenständigen Jugendpolitik an.

Die Bundesländer haben sich 2010 in einem Beschluss der Jugend- und Fa-
milienministerkonferenz für die »Förderung von Mobilität zu Lernzwecken« 
ausgesprochen und sehen dies als wichtigen Schwerpunkt bei der Umsetzung 
der EU-Jugendstrategie in Deutschland. Die EU-Jugendstrategie bietet mit ih-
ren Instrumenten und thematischen Schwerpunkten einen zentralen Rahmen 
für die grenzüberschreitende jugendpolitische Zusammenarbeit.

Die jugendpolitische Initiative »Youth on the Move« im Rahmen der euro-
päischen Strategie »Europa 2020« setzt explizit auf eine Förderung der Mobi-
lität zu Lernzwecken. Der Rat hat hierzu 2011 Empfehlungen ausgesprochen 

IJAB-Perspektivpapier: Unterwegs in die Zukun� –  Potenziale Internationaler Jugendarbeit
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und fordert die Mitgliedstaaten auf, die entsprechende Förderung zu verstär-
ken und Hindernisse abzubauen (Ratsempfehlung »Jugend in Bewegung – zur 
Förderung von Lernmobilität junger Menschen in allen formalen und nicht 
formalen Bildungskontexten«). 

Auch im Kontext der Träger der Kinder- und Jugendhilfe und im Kreis der 
Mitglieder von IJAB sind viele Papiere verö�entlicht worden, die die aktuelle 
Bedeutung und die He rausforderungen der Internationalen Jugendarbeit deut-
lich machen.

IJAB sieht angesichts dieser Entwicklungen folgenden weiteren Handlungs-
bedarf: 
•	 Die jugendpolitischen Initiativen auf europäischer Ebene stellen im Kontext 

der Lernmobilität vor allem die Beschä�igungsfähigkeit in den Mittelpunkt. 
Im Sinne der Internationalen Jugendarbeit darf grenzüberschreitende Mobi-
lität zu Lernzwecken jedoch nicht allein die Vermittlung von arbeitsmarkt-
relevanten Fähigkeiten zum Ziel haben. Vielmehr geht es der Internationa-
len Jugendarbeit um ein umfassendes Verständnis von Bildung, das die Ent-
wicklung und Erziehung junger Menschen zu eigenverantwortlichen und 
gemeinscha�sfähigen Persönlichkeiten in den Mittelpunkt stellt.

•	 Auf nationaler Ebene ist sicherzustellen, dass sich die Bedeutung Internatio-
naler Jugendarbeit mit ihrem Potenzial grenz überschreitender Lernerfah-
rungen auch in den Leitlinien einer Eigenständigen Jugendpolitik wieder-
�ndet.

•	 Jugendpolitik als Querschnittspolitik muss auch die in anderen Ressorts 
verorteten Lernmobilitätsangebote in den Blick nehmen und sich ressort-
übergreifend für politische Rahmenbedingungen einsetzen, die den euro-
päischen und internationalen Austausch optimal fördert. Gleichzeitig muss 
mehr Transparenz über die bestehenden Angebote der verschiedenen Res-
sorts hergestellt werden.

•	 Bei der europäischen und internationalen jugendpolitischen Zusammen-
arbeit spielt die Arbeit der freien und ö�entlichen Träger der Kinder- 
und Jugendhilfe eine wichtige Rolle. Sie setzen die Aufgaben, die sich aus 
der jugendpolitischen Zusammenarbeit ergeben, im Sinne des Subsidia-
ritätsprinzips um bzw. tragen zu deren inhaltlicher Ausgestaltung bei. Ange-
sichts einer wachsenden europäischen und internationalen Dimension in 
der Kinder- und Jugendhilfe erweitert sich auch die grenzüberschreitende 
jugendpolitische Zusammenarbeit der Träger. Es entstehen neue Netzwer-
ke und Bündnisse zu spezi�schen Arbeitsfeldern. Vor diesem Hintergrund 
wird der Dialog zwischen Trägern und Ministerien in der europäischen und 
internationalen Zusammenarbeit über alle Ebenen hinweg immer wichtiger. 
Die KJP-spezi�sche Arbeitsgruppe Internationale Jugendarbeit, die Fachbei-
räte, die Bund-Länder-Gruppe zur Umsetzung der EU-Jugendstrategie, die 
bilateralen Gremien u. a. bieten gute Ansätze und müssen auch zur Weiter-
entwicklung der europä ischen und internationalen Dimension in der Kin-
der- und Jugendhilfe bewusst genutzt werden.
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•	 In vielen Staaten werden die Mittel für Jugendarbeit und internationale Be-
gegnung verringert. Dies führt zu einem Rückgang der Internationalen Ju-
gendarbeit und zu Schwierigkeiten bei der angestrebten Gegenseitigkeit als 
Prinzip der Internatio nalen Jugendarbeit. Hier müssen sich die politischen 
Entscheidungsträger(innen) und die Träger der Kinder- und Jugendhilfe um 
eine Trendwende bemühen.

Europäische und internationale Jugendpolitik ist gleichzeitig fester Bestandteil 
der Auswärtigen Kultur- und Bildungspolitik. Kernziele dieses Politikbereichs 
sind die Förderung der deutschen Sprache, die Verständigung und der kultu-
relle Austausch, die Sicherung von Frieden sowie die Stärkung des Wirtscha�s- 
und Wissenscha�sstandortes Deutschland. 
•	 In der Auswärtigen Kultur- und Bildungspolitik gilt es im Zuge der wach-

senden Bedeutung internationaler Lernerfahrungen für junge Menschen die 
Sichtbarkeit des Jugend- und Fachkrä�eaustauschs auch im Außenau�ritt 
des Auswärtigen Amtes zu stärken und den Wert und das Potenzial dieser 
Programme, insbesondere für den Dialogansatz, stärker zu verdeutlichen. 
Die Träger der Kinder- und Jugendhilfe mit ihren spezi�schen europäischen 
und internationalen Bezügen und dem hohen Bildungspotenzial ihrer Ar-
beit sind in den Gremien, Strukturen und Strategien der Auswärtigen Kul-
tur- und Bildungspolitik angemessen zu berücksichtigen und tragen damit 
zu einer zukun�sorientierten Außenpolitik bei.
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